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* Die Depeschen des Kaisers und des
Fürsten Bismarck.

Oldenburg, 27 . Scptbr.
Mit Spannung haben alle national gesinnten Kreise der

Veröffentlichung der bedeutungsvollen Depeschen entgegen¬
gesehen , welche zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck
in voriger Woche gewechselt worden sind. Das Wolff 'sche

Telegr . -Bureau ist jetzt in der Lage , den Wortlaut der

Depeschen zu veröffentlichen. Dieselben lauten:

„ An
den Fürsten Bismarck.

Kissingen.
Güns , 19 . September.

Ich habe zu Meinem Bedauern jetzt erst erfahren , daß
Euere Durchlaucht eine nicht unerhebliche Erkrankung durch¬
gemacht haben. Da Mir zugleich, Gott sei Dank , Nachrichten
über die stetig fortschreitende Besserung zugegangen, spreche
Ich Meine wärmste Freude hierüber aus. In dem Wunsch,
Ihre Genesung zu einer recht vollständigen zu gestalten, bitte

Ich Euere Durchlaucht , bei der klimatisch wenig günstigen
Lage Varzins und Friedrichsruhs für Winterzeiten in einem
Meiner in Mitteldeutschland gelegenen Schlösser Quartier

aufzuschlagen. Ich werde nach Rücksprache mit Meinem Hof¬
marschall das geeignetste Schloß Euerer Durchlaucht namhaft
machen. Wilhelm .

"

Die Antwort des Fürsten Bismarck lautet:

„ An
Se . Majestät den Deutschen Kaiser.

Güns.
Kissingen, 19 . September.

Eure Majestät danke ich in tiefster Ehrfurcht für den

huldreichen Ausdruck der Teilnahme an meiner Erkrankung
und neuerlich eingetretenen Besserung, sowie nicht minder für
die Absicht gnädiger Fürsorge für die Förderung meiner Ge¬

nesung durch Gewährung eines klimatisch günstigen Wohnsitzes.
Meine ehrfurchtsvolle Dankbarkeit für die huldreicheIntention
wird durch die Ueberzeugung nicht abgeschwächt, daß ich meine

Herstellung, wenn sie mir nach Gottes Willen überhaupt in

Aussicht steht, am wahrscheinlichsten in der altgewohnten
Häuslichkeit und deren Zubehör an Einrichtung und Um¬

gebung zu finden glaube. Da mein Leiden nervöser Natur,
so glaube ich mit meinem Arzte, daß das ruhige Winterleben
in den gewohnten Umgebungen und Beschäftigungen das

Förderlichste für meine Genesung sein würde , und daß dieselbe
durch den Uebergang in neue, mir bisher fremde Umgebungen
und Verkehrskreise, wie es eine Folge der Verwirklichung der

huldreichen AbsichtEw . Majestätsein würde, in meinem hohen
Alter im Interesse der Beseitigung der vorhandenen Störungen
meines Nervensystems zu vermeiden sein würde . Professor
Schweninger behält sich vor , diese seine und meine Ueber¬

zeugung schriftlich zu begründen. Bis ma rck .
"

Diese beiden Depeschensind zwei geschichtlich denkwürdige
Dokumente , in welchen der gespannt lauschenden Nation ein
'̂

tück nationaler Geschichte , die Wiederannäherung zwischen
dem Kaiser und seinem alten Kanzler , erzählt wird. Es ist
hiermit eingetreten, was wir seit mehr als drei Jahren
erträumt und herbeigesehnt: der Kaiser hat mit der Ab¬

sendung der Günser Depesche in hochherziger Weise die

Brücke geschlagen, auf welcher die beiden Männer, deren

Wege zum Schmerze der Nation seit Jahren schroff sich
trennten , begegnen konnten. Aus des Kaisers Depesche

geht zunächst hervor , daß der Monarch thatsächlich

erst von des alten Kanzlers schwerer Krankheit Kenntnis

erhalten , als die Gefahr vorüber und der greise Fürst wieder

in der Genesung begriffen war . Der Kaiser beliebt es , schnell
aber doch Wohl bedacht zu handeln. Er hat auch hier ohne
Säumen seinem ritterlichen Charakter entsprechend gehandelt,
er ist dem Zuge seines Herzens gefolgt, um dem Manne,
der für Deutschland so Großes gethan, sofort seine herzliche

Teilnahme erkennen zu geben . Die ganze Fassung der

Depesche, das besorgteAnerbieten, eins der klimatisch günstiger

gelegenenKönigsschlösser zu beziehen, lassen deutlich erkennen,

daß das Telegramm dem hochherzigen Wunsche des Kaisers

entsprungen ist, auch seinerseits zur Wiederherstellung der

Gesundheit des Fürsten nach schwerer Krankheit beizutragen.
Und es ist für uns auch klar, daß es , als der Kaiser von

der Gefahr , in welcher Fürst Bismarck geschwebt , Kenntnis

erhielt, da keiner weiteren „ Einflüsse" bedurfte, daß der

Kaiser vielmehr aus eigenem Antriebe , seinem Herzen folgend,
dem alten Kanzler die teilnahmsvolle Depesche übersandte. —

Und Fürst Bismarck? Die Gründe , mit welchen er
das kaiserliche Anerbieten ablehnt , sind so natürlich , daß sie
von selbst überzeugend wirken ; aber aus den Worten und

zwischen den Zeilen des Bismarck-Telegramms leuchtet eine

herzliche Dankbarkeit für die innige Teilnahme des Kaisers an

seiner, des Fürsten , nun glücklich überstandenen Krankheit hervor.
Und in der That soll, wie aus guter Quelle verlautet , FürstBis¬
marck durch die kaiserliche Depesche auf ' s tiefste gerührt worden

sein . Es ist selbstverständlich, daß der Kaiser nunmehr fortgesetzt
über das weitere Befinden des Fürsten Bismarck unterrichtet
bleibt. Was die „ Aussöhnung" dieser beiden Männer

betrifft, so thut man am besten, sich aller Kombinationen zu
begeben und die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten.
Die Münchener „ Neuest. Nachr .

" wollen aus Kissingen

erfahren haben , daß zwischen dem Kaiser und dem Fürsten
Bismarck „ weiter verhandelt

" werde, und daß am Montag
von dem Fürsten Bismarck an den Kaiser zehn Telegramme
abgegangen seien . Mögen all' die Meldungen , die infolge
des Depeschenwechsels zwischen dem Kaiser und dem Alt¬

reichskanzler jetzt in die Welt gesandt werden, der Wirklichkeit

entsprechen oder nicht, so enthüllen uns die beiden nun im

Wortlaut vorliegenden Depeschen doch die erfreuliche That-

sache , daß das Eis gebrochen, daß der Weg geebnet ist, auf
dem der hochherzige Kaiser und der alte Kanzler sich wieder

begegnen können, um sich als deutsche Männer in alter Herz¬

lichkeit die Hand zu schütteln. -
rsr H

Wir wollen im Anschluß hieran noch einige neuere
Meldungen in Bezug auf dieVorgeschichte des Depeschen-
wechsels sowie über das Befinden des Fürsten
Bismarck folgen lassen. So erfährt ein süddeutsches Blatt
von einer dem Reichskanzler v . Caprivi nahestehenden Seite

folgendes:
„Die erste Kunde von einer lebensgefährlichen Erkrankung

des Altreichskanzlers kam nachBerlin durch ein Telegramm des
Professors Schweninger, welches in der Kissinger Saline am 5 . Sept.
nach 10 Uhr abends aufgegeben war . Der Reichskanzler war
zur Zeit, als die Nachricht von einer lebensgefährlichen Erkrankung
Bismarck 's in die deutsche Presse drang, in Metz . Sobald er von
derselben Kenntnis erhielt , veranlaßt er amtlich die Einholung von
Erkundigungen über den wahren Gesundheitszustand des Fürsten
Bismarck . Die mit dieser delikaten Mission beauftragten Organe
scheinen aber wohl nicht mit genügendem diplomatischen Takt ge¬
handelt zu haben , denn der betreffende vorwagende Rat war erst
bei seiner Ankunft in Stuttgart imstande , dem Reichskanzler
definitive amtliche Mitteilung über Bismarck 's Krankheit zu
machen . Der Reichskanzler suchte ohne den geringsten Zeit¬
verlust sofort um eine Audienz bei Kaiser Wilhelm nach und
setzte ihn von der lebensgefährlichen Erkrankung Bismarck 's
in Kenntnis. Auf diesen Vorwag des Reichskanzlers hin beschloß
Kaiser Wilhelm, an den Fürsten Bismarck zu telegraphieren . Die
Abfindung des Telegramms verzögerte sich nur deshalb, weil der

Kaiser gerade vor der Abreise nach Güns stand und vor Abfindung

des Telegramms immerhin überlegt und bedacht werden mußte,
welche Wirkungen solch ein Schritt haben könnte . Auch der Kaiser
war sich von vornherein klar, daß Bismarck ablehnen dürfte. Es
ist daher sehr erklärlich zu finden , daß Kaiser Wilhelm vor Ab¬
sendung des Telegramms sich mit dem ihm innigst befreundeten
König Albert von Sachsen besprach, der des Kaisers Entschluß , dem
Fürsten Bismarck zu telegraphieren , freudigst begrüßte und jegliches
Bedenken gegen den Schritt hinwegräumte. Wir sind imstande , zu
erklären , daß das viel besprochene und gedeutete Wort „nachträglich"
nicht im Originaltelegramm des Kaisers stand und nur durch ein
Versehen des mit der Lancierung der Nachricht in die Presse be¬
trauten Beamten in die Depesche hineingeraten ist. Das Telegramm
ist somit auf einenspontanen Entschluß des Kaisers zurück¬
zuführen , welcher hervorging aus dem vom Reichskanzler Grafen
Caprivi ihm gehaltenen Vortrag."

Der Zustand des Fürsten ist nach den neuesten Berichten
ein zufriedenstellender. Dick überstandeneKrisis war sehr
schwer, man behauptet trotz gegenteiliger Versicherung auf
das bestimmteste, daß der Fürst neben seinem alten ischi-
atifchen Leiden Lungenentzündung und Gürtelrose gehabt habe,
und daß ihm sein Zustand verheimlicht wurde. Der erste
schwere Anfall erfolgte in der Nacht vom 26 . zum 27 . August
nach dem Empfange der Frankfurter . Der Fürst bestand
damals auf dem Empfang trotz Widerratens seinerUmgebung,
mußte aber bekanntlich in seiner Rede rasch abbrechen. Es
wurde notwendig, daß Dr. Chrysander noch nachts von der
Saline nach Kissingen in die Apotheke ging.

Ueber einenBesuch des Kaisers in Kissingen hieß
es einer KissingerMeldung der Münchener „ NeuestenNachr .

" :
„ProfessorSchweninger berichtet jetzt regelmäßig au den Kaiser.

Der Telegraphenbeamte des Fürsten in der oberen Saline ist in
den letzten Tagen vollauf beschäftigt . Es findet ein lebhafter
Depeschenwechsel zwischen dem Fürsten und dem Kaiser
statt. Man spricht hier allgemein von einemBesuch des Kaisers
beim Fürsten und bringt damit die Ankunft des Grafen v. Lehn¬
dorff , des langjährigen Generaladjutanten Kaiser Wilhelms I ., in
Verbindung, welcher seit drei Tagen inkognito beim Fürsten ver¬
weilt : er ist im königlichen Kurhause abgestiegen , wo eventuell auch^
der Kaiser wohnen wird. In der Familie des Fürsten ist übrigens
von eine n Kaiserbesuch noch nichts bekannt . Andere Kreise glauben
aber, daß bei einer abermaligen Verschlimmerung im Be¬
finden des Fürsten der Kaiser kommen werde ."

Dagegen wird der „Köln . Ztg.
" aus München,

25 . September , berichtet:
„Hier glaubt niemandan einen Besuch des Kaisers in Kissingen;

jedenfalls ist in der Familie Bismarck 's von einer derartigen Ab¬

sicht nichts bekannt . Graf Lehndorff verweilt nicht im Aufwage des
Kaisers , sondern privatim als alter Hausfreunds auch nicht wegen,
sondern trotz der Krankheit des

'
Fürsten in Kissingen , wo er im

Kurhause wohnt. Lange ehe der Kaiser das bekannte Telegramm
an den Fürsten gesandt , erhielt er , so behauptet man hier , täglich
durch Schweninger's Vermittelung Nachrichten über das Befinden
des Fürsten. Von einer regelrechten Lungenentzündung kann man
nach Schweningernicht sprechen ; der zutreffende Ausdruck sei Lungen-
affektion , die allenfalls leichte Lungenentzündung genannt werden
könne . Der Fürst sieht aus, als ob er um einenvollen Kopf
kleiner geworden sei, ähnlich wie es bei dem alten Heldenkaiser
nach einer schweren Krankheit der Fall war. Die Familie wünscht
die Abreise des Fürsten nach Friedrichsruh; der Fürst selbst schwankt
und zögert noch."

Politischer Tagesbericht)
Deutsches Reich.

Berlin . 27 . September.
— Kaiser Wilhelm ist auf der Rückreise von Oester¬

reich nach Berlin am Dienstag 'Morgen in Hetzendorf ein-

getroffeu und vom Kaiser Franz Joseph , der die Uniform

seines preußischen Kaiser Frauz-Garde -Grenadier -Regiments

angelegt hatte , am Bahnhofe empfangen worden. Die Be¬

grüßung war sehr herzlich. Kaiser Wilhelm hatte sich jeden

offiziellen Empfang verbeten. Aus dem Bahnhose war auch
der Oberst-Jägermeister Graf Abensperg erschienen , in dessen

Begleitung Kaiser Wilhelm sich nach der Ankunft in Schon¬
brunn , trotz des Regens , auf die Putsche nach dem Lainzer Tier¬

garten begab. Nachmittags fand zu Ehren des Monarchen in

Schönbrunn Abschiedstafel statt . Nach Aufhebung derselben

hat Kaiser Wilhelm nach herzlicher Verabschiedung von Kaiser

Franz Joseph die Rückreise nach Berlin angetreten. Die An¬

kunft daselbst dürfte voraussichtlich heute zwischen 6 V2 und

7 Uhr früh erfolgt sein . Heute Abend findet vom Stettiner

Bahnhofe aus die Abreise des Kaisers von Berlin nach
Swinemünde statt , woselbst die „ Hohenzollern

" zur Ueber-

fahrt nach Schiveden bereit liegt . Der Kaiser wird also

heute nur wenige Stunden im Neuen Palais anwesend sein.
— Zur Tabaksteuer. Wie die „ Nordd . Mg . Ztg.

"

vernimmt , sei der Verlaus der nunmehr abgeschlossenen Be¬

ratungen der Tabaksteuerkommission als befriedigend zu



bezeichnen , und cs sei zu erwarten , daß der auszuarbeitende
Gesetzentwurf die Zustimmung des Bundesrates finden werde.
Die Besteuerungsart wolle nicht in die bisherige Art der
Produktion und des Handels zerstörend eingreifen, sondern
lehne sich durchaus an die Formen derselben an . Insbe¬
sondere solle die Hausindustrie erhalten bleiben ; sowohl wo
Arbeiter im Hause für Fabriken arbeiten, als auch wo Unter¬
nehmer mit wenigen Personen für eigene Rechnung Tabak-
sabrikate Herstellen und vertreiben. — Die „ Süddeutsche
Tabakszeitung " erhält aus Berlin angeblich zuverlässige Mit¬
teilungen über die Grundlagen des neuen Tabaksteuer¬
entwurfs . Es soll eine Umsatzsteuer von Cigarren mit
40 Proz. des Wertes , von Cigaretten und Schneidtabaken re.
mit 100 Proz. (?) eingeführt werden; ebenso eine Nachver¬
steuerung fertiger Fabrikate . Der Zoll wird auf 45 per
100 Kilo herabgesetzt , die jetzige Tabaksteuer aufgehoben.
Nach den früheren Sätzen bereits gezahlte Steuer und Zoll
für vorhandene Rohtabake und Fabrikate wird zurückvergütet.

— Zu den Vorlagen , welche dem Reichstage in
der nächsten Session zugehen werden, gehört auch, wie die
„ Voss. Ztg.

" erfährt , der Entwurf eines Gesetzes , betreffend
dieBekämpfung des Mißbrauchs geistiger Getränke,
und zwar infolge jüngster Anregungen von verschiedenen
Seiten, z. B . des Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke, der letzten Generalversammlung der Rheinisch-
Westfälischen Gefängnisgesellschaft u . a.

— Die Vertrauensmänner der Freisinnigen Ver¬
einigung beschlossen , ein Wahlkomitee einzusetzen und es
zu beauftragen , mit der Volkspartei ein gemeinsames Vor¬
gehen anzubahnen , welches der Freisinnigen Vereinigung einen
angemessenen Anteil an der Vertretung Berlins im Landtag
sichert.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Die Untersuchung wegen der

Anarchistenverhaftungen in Wien wird mit großem Eifer fort¬
gesetzt . Man nimmt an , daß außer den verhafteten zwölf
Arrestanten noch zahlreiche Mitschuldige vorhanden sind.

Italien . Ueber das Befinden des Papstes wird mit¬
geteilt , daß er den Sommer gut verbracht hat und sich, soweit
es sein Alter zuläßt , durchaus wohl fühlt . In der letzten
Zeit hat er sich täglich mehrere Stunden lang in den vati¬
kanischen Gärten aufgehalten und ist dort auf und ab ge¬
gangen, was ihm sehr gut bekommen ist.

Belgien . Im Streikgebiet der Grubenarbeiterwird
die Lage jetzt von Tag zu Tag schlimmer und die Zahl der
Ausständischen nimmt zu. Mehrere Gruben boten bereits
eine Lohnerhöhung an.

Spanien . Zu dem am Sonntag auf den Marschall
Martinez Compos verübtenBombardement wird noch ge¬
meldet : Die Untersuchungen haben ergeben, daß ein weitver¬
zweigtes Anarchistenkomplott besteht, und infolge dessen sind
im ganzen Lande umfassende militärische und politische Vor¬
sichtsmaßregeln ergriffen worden. Bei den vorgenommenen
Verhaftungen und Haussuchungen wurden noch mehrere
Bomben entdeckt . Am Hoflager herrscht die größte Bestürzung.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDU. Wildparkstation , 27 . Sept. Der Kaiser traf

mittelst Sonderzuges heute früh 7 ^ Uhr wohlbehalten hier
ein und wurde am Bahnhof von der Kaiserin empfangen.
Die Herrschaften begaben sich sofort in einem offenen Wagen
nach dem Neuen Palais.

LDL. Stettin , 27 . Sept . Das Polizeipräsidium macht
bekannt, daß ein am 23 . September erkrankter und am
24. gestorbener Arbeiter der bakteriologischen Untersuchung
zufolge der asiatischen Cholera erlegen ist.

LDL. London , 27 . Sept. Die „ Times " melden aus
Philadelphia, daß die Kdhlenarbeiter in Pittsburg in
eine zehnprozentige Lohnherabsetzung einwilligten.

LDL. London , 27 . Sept . Die „ Times " melden aus
Jokohama vom 15 . d . M . , daß durch eine starkeUeber-
schwemmung in Gife mehrere tausend Häuser zerstört
wurden . Zahlreiche Familien sind obdachlos. 50 Personen
wurden beim Einsturz der Häuser getötet. Ein Tempel
wurde durch Feuer zerstört.

LDL. London , 27 . Septbr. Zur Revolution in
Argentinien. Nach einer Meldung des Reut . Bureaus aus
Buenos - Ayres vom 26 . Sept . griffen die aufständischenTor¬
pedoboote die auf der Außenreede liegende Flotte an . Der An¬
griff wurde zurückgewiefen , die Torpedoboote weggenommen
und die Bemannung gefangen genommen. Mehrere Offiziere
wurden getötet. Die Nationalgarden finden sich in großer
Zahl in den Kasernen ein . General Roca leitet die
Operationen gegen die Rebellen.

Aus drin Großheyogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 27 . September.
* Personalnotiz . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben geruht , den GerichtsvollzieherLandgraf in
Friesoythe mit dem 1 . November d . I . zum Kassierer bei
den Strafanstalten in Vechta zu ernennen.

* Die Kapelle unserer Eimmdneunziger hat wäh¬
rend der Anwesenheit des Regiments im Manöverfeld u . a . auch
in Hameln mehrere Konzerte gegeben, und dabei, wie aus den
Berichten der dortigen Blätter hervorgeht, besondereTriumphe
gefeiert. In einem Bericht der in Hameln erscheinenden
„ Deister- und Wes.-Ztg.

" heißt es u . a . :
„Nachdem Herr Kgl . Musikdir . Hüttner das Publikum be¬

reits anr Sonntag Mittag durch ein vor dem Rathause veranstaltetes
Freikonzert erfreut hatte , in welchem u . a . eine Lohengrin -Phantasie
vorzügüch ausgeführt wurde , fand am Sonntag Nachmittag 4 '/2 Uhr
auf Drehers Berggarten ein großes Konzert der Kapelle des Oldenb.
Jnf . -Rgts. Nr. 91 unter persönlicher Leitung des Herrn Hüttner
statt, zu denr sich eine überaus zahlreiche Hörerschaft eingefunden

hatte . HerrHüttner, der hier ja längst als schneidiger, hervorragend
tüchtiger Dirigent bekannt ist, hatte diesmal ein mit besonderer
Sorgfalt ausgewähltesProgramm aufgestellt , das bei der glänzenden
Wiedergabe sämtlicher Nummern die Besucher des Konzertes in
hohem Grade befriedigte . So hörten wir u . a . zum erstenmale
aus Leoncavallo 's so schnell berühmt gewordener Oper ' „Der Bajazzo"
eine Phantasie, die von dem eigenartigen Reize dieses Werkes einen
Begriff gab , ferner eine Phantasie aus Wagners „Siegfried," die
den Hörer , vor allen Dingen den Kenner der gewaltigen Ton¬
schöpfung , mit wunderbarerMacht fesselte, eine herrliche Ouvertüre
von Ries, dem einstigen Schüler Beethovens , und zwei große
historische Potpourris : „Historische Erinnerungen aus der Zeit vom
12 . bis zum 19. Jahrhundert" von Hartmann und „Friedrich der
Große und seine Zeit," letzteres von Herrn Hüttner selbst sehr ge¬
schickt bearbeitet . Wie diese gewichtigen Nummern, zu denen wir
auch noch die Gefängnisscene aus Gounods „Margarethe" zählen
können , so wurden auch die mehr leicht gearteten Stücke in einer
so vollendeten Weise zu Gehör gebracht , daß das Publikum des
Beifalls kein Ende fand. Hüttners origineller komischer Zapfen¬
streich »156 rsvs ä'un solckut« und das Hoch'

sche Konzert für die
Trompete, von Herrn Wolter brillant vorgetragen , waren prächtige
Gaben, denen sich die zum Schluffe gebotenen „ Variationen über
den Kameval in Rom," sowie der als Zugabe gespielte hübsche
Regattawalzer von A. Jeimke bestens anschlossen. Hoffentlich trägt
der schöne Erfolg, den die Kapelle auch mit diesem Konzerte wieder
errang, dazu bei, Herrn Musikdir . Hüttner zu baldigem Wieder¬
kommen zu veranlassen ."

m . Arbeiterwohnungen . Die Versicherungsanstalt
für das Herzogtum Oldenburg beschäftigt sich seit längerer
Zeit mit dem Plane, gute und billige Arbeiterwohnungen zu
erbauen. Wie wir nun hören, soll mit dem Bau solcher
Häuser baldigst begonnen werden, was mit Freuden zu be¬
grüßen ist . Aehnlich ist man auch schon in verschiedenen
anderen Städten vorgegangen.

* Original - Theater Geschwister Melich . Auf
dem Kramermarkt, welcher nunmehr vor der Thür steht,
wird u . a . auch das Theater Melich seine Stätte aufschlagen
und einen Cyklns von Vorstellungen geben . Ein Emser Blatt
schreibt u . a . über die Vorstellungen:

„ . . . Es ist nicht übertrieben , wenn wir sagen , daß die Leistungen
einzig in ihrer Art dastehen . Herr Derflas zeigte sich als ein
Balancekünstler und Schlangenmensch ersten Ranges und es ist er¬
staunenswert, wie ein Mensch vier Stühle , einen Tisch und eine
schwere eiserne Welle auf dem Unterkiefer herumzutragen vermag.
Die beiden musikalischen Clowns ergötzten das Publikum durch ihr
originelles Spiel mit Schellen und Schellenbändern u . s. w . und
gerieten dabei in solche Extase , daß ihre Nasen zu glühen begannen.
In Herrn Melich sahen wir einen gewandten Jongleur auf der
rollenden Kugel . Eine große Abwechslung bot uns Fräulein Anna
Melich mit ihren dressierten Hunden. Eine Lust war es , zuzusehen,
wie auf einen Wink die klugen Tiere ihre Kunststücke ausführten.
Vor- und Rückwärtsrollen eines großen hölzernen Cylinders , Reif¬
springen , Versteckspielen, Auf- und Ablaufen an einer Leiter , Mar¬
schieren nach dem Takt der Musik u . s. w . Herr Eugen Carw aus
Paris und der Clown Herr W . Braun wechselten ab , uns die
schwierigsten Stücke am dreifachen Reck vorzuführen . GroßesInteresse
erregte Herr Carl Axer , der mit Leichtigkeit die schwersten Gewichte
stemmte , als ob es Pappschachteln wären, eiserne Ketten durch seine
Arm- und Brustmuskelnzerriß und zum Schluffe zeigte, daß es
ihm durchaus kein Unbehagen verursachte , als drei Menschen sich
auf seine Brust stellten . Auch Herr Drahtseilkünstler Goltz wußte
das Interesse der Zuschauer durch seine erstaunlichen Leistungen auf
dem Drahtseile zu fesseln und Herr Friedrich erregte mit seinen
halsbrecherischen Bewegungenauf Stühlen und Billardstöcken , wobei
er eine brennende Lampe auf dem Kopfe trug, große Bewunderung.
Den Schluß bildeten zwei lebende Bilder : „Der . Raub der Sa¬
binerinnen " und „Kämpfende Krieger " auf einem drehbaren Piedestal
bei bengalischer Beleuchtung . . ."

T Zum diesjährigen Kramermarkte wird ein
starker Zuzug von Budenbesitzern erfolgen. Einige derselben
sind bereits angelangt . U. a . werden die z . Zt . in übergroßer
Anzahl ans dem Rodenkirchener Markt befindlichen Buden,
Karussells rc . am Donnerstag Abend resp . Freitag Morgen
in zwei Sonderzügen nach hier befördert werden.

* Das alte Neuenburg und der Neuenburger
Urwald . In dem Schlnßartikelder unter dieser Ueberschrift
veröffentlichten Artilelreihe wird von dem ersten Neuenburger
Sängerfest im Jahre 1854 erzählt . Es werden da u . a.
die Verse angeführt , mit welchen der reimbewanderte G . (Lieder¬
vater und Sprecher der Ammerländer) auf die Begrüßung
des Neuenburger Liedervaters antwortete . Die auf den Kar¬
toffelkeller bezüglicheStelle ist hierbei nicht ganz richtig wieder¬
gegeben, weshalb wir dieselbe in korrekter Form hier noch
einmal wiedergeben:

„Wann hätte Wohl hier der Kartoffelkeller
Geträumt von seiner heut 'gen großen Ehr',
Daß man auf ihm noch tränke Muskateller,
Obgleich sein Inhalt stets vom Weine leer;
Es hält der Graukopf mit dem Schicksal Sühne,
Das früher keinen Tropfen ihm gegönnt,
Stolz macht ihn heut ' der neue Nam'

„Tribüne !"
Er hört Gesang , hat Echo nachgetönt !"

* In die Lotteriekollekte von H. Bohlen Hier¬
selbst sind bei der nunmehr beendeten 235 . Mecklenburger
Lotterie 30,000 gefallen. Bon der betreffenden Glücks¬
nummer wurden zwei Viertellose hier in Oldenburg gespielt.

** Die jungen Anpflanzungen im Everstenholz
find in letzter Zeit wiederholt beschädigt und zwar in der
Weise, daß den jungen Tannenpflanzen die Spitzen abge-
fchnitten wurden . Ein solcher Baum bleibt naturgemäß sein
lebelang ein Krüppel . Es wäre zu wünschen , daß die vielen
Spaziergänger , welche sich täglich unserer herrlichen Garten¬
anlagen erfreuen, etwaige überraschte Uebelthäter der Garten¬
behörde oder auch der Polizei zur Bestrafung anzeigten.

* Doornkaatbräu. HerrRestaurateurHollmann, der seit vier
Jahren für die Firma Doomkaat - Koolmann, welche die Konzession
zur Schenkwirtschaft besitzt, die Restauration führt und sozusagen
die Konzession ausübt, hat nun beim Stadtmagistrat um Ueber-
tragung dieser Konzession auf seine Person nachgesucht, welche ihm
aber unter der Motivierung, daß kein Bedürfnis vorliege , abge¬
schlagen wurde. Da Herr Hollmann sich nun für Einrichtung von
sechs Logrrräumen nicht verstehen will (die Konzession zur Gast¬
wirtschaft wäre ihm dann sofort erteilt worden ), so geht der Kauf
zurück und die Restaurationwird von Herrn Hollmannin bisheriger
Weise fortgeführt.

O Kleine Notizen . Augenblicklich wird mit aller Kraft an
der Wiederherstellung des Pflasters derBahnhofstraße gearbeitet

und steht zu erwarten, daß die Arbeiten doch noch bis zumSonni
fertig gestellt werden . Für den Wagenverkehr soll die Straße w -k
erste noch gesperrt bleiben , um einer Beschädigung des PflaMfA
welches zunächst seine gehörige feste Lage wieder erhalten muß 1
zubeugen . — Die hiesige Kana'bauverwaltung beabsichtigt , ein
troleummotorboot, ähnlich wie es hier s. Z . am Stau gereist
wurde , anzukaufen und in Dienst zu stellen . Das Boot soll b-
Besichtigung der Bauarbeiten zur Beförderung des Beamtenpersoiwr»
sowie im Bedarfsfälle auch als Schleppschiff dienen . — Der Ka, s
fohn G . Hierselbst stürzte gestern beim Abpflücken von Weintraube«-aus beträchtlicher Höhe herab und erlitt bedeutende Verletzung^
G . benutzte bei seinen Arbeiten eine Sprossenleiter , die er nicht vü.
nungsgemäß festgestellt hatte und die nun infolge des aufgeweick^
Bodens ausrutschte und G . mit sich riß. — Endlich sind am St^
wieder Steine für die Pflasterung der Nadorster straße a»^
kommen und hat man bereits mit allen Kräften begonnen , diesig
ihren Bestimmungsortzu befördern . Man gedenkt, vor Eintritt z,-Winters noch ein gut Stück pflastern zu können.

* Landgemeinde Oldenburg . Bei der am MoW»
in Wetjen 's Wirtshause zu Nadorst stattgefundeuen
von 21 Wahlmännern sind einstimmig gewählt : Lach,
mann Hullmann -Jpwege , Lehrer Hartjen -Wahnbeck, Hausmc,,,,,I . Hullmann -Etzhorn, Hausmann I . Hilbers -Etzhorn,
Wirt Wetjen - Nadorst , Gemeindevorsteher Hanken - Ohmsi^
Hausmann W . Gramberg -Donnerschwee, Hausmann G . Kusch
Ohmstede, Gastwirt H . Hanken-Etzhorn, Landmann Boeder
Metjeudorf , Landmann B . Bruns-Nadorst , Hausmann G . Koste-
Ofen , Rechnnngsführer Kayser- Eversten, Lehrer Engelbart , dw
Wirt Schütte , daselbst, Schneidermeister Haake, daselbst, Haus
mann Joh . Bruns-Wechloy, Lehrer Becker -Bloherfelde, Wii>
W . Kayser- Petersvehn , Hausmann Joh . Willen sen .-Wehue«
Hausmann Christ. Meyer -Bloh . Es wurden bei einer Ech
wohnerzahl von 10,500 Personen im ganzen 13 Stimme«
abgegeben!

-s- Wiefelstede , 25 . Septbr. Das Ergebnis des erste,,
Prämienschießens des Wiefelsteder Schützenvereins ist
folgendes : Loos Nr. 46 auf 22 Ringe (Hienen), Nr. M
auf 22 Ringe (Bührmann ) , Nr. 293 auf 21 Ringe (H . Eiters)
Nr. 217 auf 21 Ringe (G . Tapken) , Nr. 211 auf 21 Rm^
(Joh. Siemen ) , Nr. 161 auf 21 Ringe (Bührmann ), Nr . M
auf 21 Ringe (Joh . Muck) , Nr. 21 auf 20 Ringe (G . Schlange),Nr. 201 auf 20 Ringe (derselbe ) , Nr. 276 auf 20 Ringe
(Bührmann ) , Nr. 152 auf 20 Ringe (Joh. Tapken) , Nr . 58
auf 20 Ringe (Chr . Tapken) , Nr. 107 auf 20 Ringe (G.
Schlange ) , Nr. 363 auf 20 Ringe (Bührmann ) , Nr. 352 aus
19 Ringe (G . Schlange ) , Nr. 6 auf 19 Ringe (Neumann),
Nr. 383 auf 19 Ringe (G . Tapken), Nr. 186 auf 19 Ringe
(Joh . Hienen) , Nr. 247 auf 19 Ringe (Joh . Kuck) , Nr. 301
auf 19 Ringe (Hinr . Eilers ) , Nr. 395 auf 19 Ringe (Joh.
Müller ) , Nr. 257 auf 19 Ringe (derselbe ) , Nr. 393 auf 19
Ringe (derselbe) , Nr. 126 auf 19 Ringe (Jürg . Kuch ) , Nr . 52
auf 18 Ringe (H . Claußen) , Nr. 205 auf 18 Ringe (Hienen ),
Nr. 55 auf 18 Ringe (Joh . Kuck) , Nr. 84 auf 18 Ringe
(Chr . Tapken) , Nr. 345 auf 18 Ringe (I . Claußen) , Nr. 268
auf 18 Ringe (I . Tapken) , Nr. 147 auf 18 Ringe (Brumund),
Nr. 321 auf 18 Ringe (derselbe) , Nr. 382 auf 18 Ringe
(Neumann ) , Nr. 200 auf 18 Ringe (G . Schlange ) , Nr. 411
auf 18 Ringe (G . Tapken) . — Die Gewinne sind gegen
Einlieferung der Lose bis zum 15 . Oktober abfordern
zu lassen.

* Wiefelstede, 26 . Sept. Bei der gestern hier statt¬
gehabtenWahlmännerwahl wurden gewählt die Herren:
Gemeindevorsteher Tapken-Wiefelstede, Hausmann Fr. Reins-
Wiefelstede. Hausmann Joh . Fr . Garms -Lehe, Hausmann Joh.
Eilers -Gristede und Landmann Hinrich Claussen-Wemkendorf

Burhave , 25 . Sept. Bei der heutigenWahl der
Wahlmänner wurden für den hiesigen Bezirk gewählt die
Herren : Th. Brunken in Burhave , W Francksen in Isens
und Ad. Martens in Eiding.

* Jaderberg , 26 . Sept. Bei der gestern stattgehabten
Wahl .der Wahlmänner gaben nur 13 Urwähler ihre
Stimme ab ; es wurden für die Gemeinde Jade gewählt die
Herren : B . Ostendorf und B . Bollenhagen in Bollenhagen , G.
Ahlhorn in Jaderaußendeich und G . Oeltjen und G . Geldes
in Jaderberg.

* Atens , 26 , Sept. Zu Wahlmännern wurden
gestern gewählt die Herren : H . Gräper , I . H . Schräge , Z.
F . Thaden , H . Warnsloh . — Von 248 Urwählern haben
sich nur 14 an der Wahl beteiligt.

Edewecht. Hier wird seit einiger Zeit von inter¬
essierten Kreisen die Weiterführung der Kleinbahn
Oldenburg - Friedrichsfehn nach unserm Orte lebhaft be¬
sprochen . Schon jetzt wird diese Anlage an den Markttagen
von kleinerenLeuten hiesiger Gegend, die kein eigenes Gespann
haben und ihre Produkte zur Stadt schaffen wollen, sehr gut
benutzt und die Nützlichkeit derselben allgemein anerkannt.
Ganz anders und weit rentabler aber würde es sein , wem
die Bahn bis nach unserem Orte geführt würde, dann hätte
sie wohl den vierfachen Verkehr aufzuweisen. Unser Ort
würde hierdurch bedeutend gewinnen. Hoffentlich finden sich
bald Männer , welche uns den gewünschtenVorteil verschaffen,
da die Anlage unbedingt eine rentable sein muß . Schon jetzt'
wird der gerade Weg nach Oldenburg , die Chausseelinie
Edewecht-Jeddeloh -Friedrichsfehn - Eversten, die hoffentlich M
nächsten Jahre ganz fertig gestellt ist, von allen Gespannen
gewählt.

PP Jever , 26 . Sept . Die Obst - und Gemüse¬
ausstellung, welche hier am nächsten Freitag im Konzert-
Hause eröffnet wird, verspricht recht großartig zu werden.
Seitens des Oldenburger Obst- und Gartenbauvereins werden
behufs Aufstellung des Lokalobstsortiments die Herren Garten-
inspektvr Ohrt, Seminarlehrer Wegner und Rentier Gräper,
am Freitag hier eintreffen. An demselbenTage findet große
Festtafel statt . Am nächsten Sonntag wird uns, wie wir
hören , der Obst- und Gartenbauverein zu Oldenburg mit!
seinem Besuch beehren.

st Rodenkirchen, 26 . Sept. Der Töpfergeselle M .,:
welcher früher bei dem Fabrikanten Führten hiers. in Arbeit'
stand und , wie berichtet, seiner Zeit als Kassenführer der
Kranken- und Sterbekasse fiir Töpfer , Bezirk Rodenkirchen,
die Summe von 45 ^ unterschlagen hat , wurde in voriger



Woche VE Schöffengericht in Brake zu drei Wochen Ge-

iänanis verurteilt . Die Unterschlagung , welche bereits im
Ix Mahr 1892 begangen , wurde erst im Sommer d . I . bei

Ätstellimg des Jahresabschlusses von der Hauptkaffe in

Dresden entdeckt , da M . den unterschlagenen Betrag als ab¬

gesandt gebucht hatte . M . gab vor , die Absendung vergessen
haben , was aber nicht als glaubhaft angenommen wurde.
Der Besuch unseres Jahrmarktes war heute trotz der un¬

günstigen Witterung recht gut . Von alters her steht heute
bekanntlich den landwirtschaftlichen Dienstboten des Stad-
irnd Butjadingerlandes das Recht zu , den „ Ronkarker Markt"

zu besuchen , und waren diese denn auch auf Wagen ihrer
Dienstherren in großer Anzahl angclangt.

itzi Delmenhorst , 26 . Septbr . In frevelhafter Weise
ist in letzter Zeit zu wiederholten Malen auf die dem hiesigen
Brieftauben -Verein gehörenden Brieftauben während ihres
Ausfluges auf die Felder geschossen worden und sind
mehrere derselben nicht zurückgekehrt . Da die Brieftauben im
Kriegsfälle vielleicht wichtige Dienste zu verrichten haben , ist
diese Roheit doppelt zu bedauern , zuinal die Tiere doch keinen
nennenswerten Schaden auf dem Lande cnrichlen können.
Dem hiesigen Brieftauben -Verein aber , der gerade in letzter
Zeit große Erfolge erzielt hat , könnte durch solche Unannehm¬
lichkeiten leicht die Lust zur weiteren Pflege der Brieftauben¬
zucht vergehen.

* Cloppenburg , 26 . Sept . Gestern fand hier die
Wahl der Wahlmänner statt ; von 400 Urwählern haben
nur 24 ihr Wahlrecht ausgeübt . Es wurden gewählt die

Herren : Bürgermeister Feigel ; Kaufm . Hermann Roter ; Amts¬
tierarzt Alfred Wewer ; Holzhändler Jos . Pöppelmann.

Lohne , 26 . Sept . In der gestern stattgefundenen Wahl
der Wahlmänner wurden folgende Herren gewählt : Ge¬
meindevorsteher Kreymborg mit 72 Stimmen , Fabrikant Frd.
Taphorn mit 72 Stimmen , Fabrikant Aut . Hoyng mit 58
Stimmen , Rentier Ferd . Zerhusen mit 57 Stimmen , Fabrikant
Friedr . Haller mit 55 Stimmen , Fabrikant R . Buschmann
mit 55 Stimmen , Fabrikant El . Zerhusen mit 54 Stimmen,
Fabrikant Josef Clodius mit 32 Stimmen.

Aus Mer Wett.
Berlin , 26 . Septbr . Nach dem „Reichsanzeiger " macht das

Kaiserliche Gesundheitsamt folgende Cholerafälle bekannt : In
Hamburg wurden vom 25 . bis 26 . September morgens fünf Neu¬
erkrankungen , darunter eine mit tötlichem Ausgang , festgestellt. In
Berlin ist der erkrankt gemeldete Schiffer gestorben.

Hamburg , 26 . Sept . Von gestern Morgen bis heute
Morgen sind fünf neue Erkrankungen an Cholera gemeldet;
davon ist eine Person gestorben . Von den früher Erkrankten ist
keine Person gestorben . Aus Mona ist eine Erkrankung im
Stadtteil Ottensen gemeldet.

Trier , 26 . Sept . Beim Neubau der Kirche in Uchtelfangen
stürzte das Chorgewölbe zusammen und tötete zwei Arbeiter.

Gardelegen , 26 . Sept . In unserer Nachbarstadt Kalbe ist
im Hause des Kaufmanns Hermann Feuer ausgebrochen , wobei der
Besitzer verbrannte . Die entsetzlich verkohlte Leiche wurde hinter
dem Ladentisch aufgefunden.

Budapest , 25 . Sept . Ein anonymes Schreiben an den
Börsenvorstand kündigt an , daß das Börsengebäude in die Luft ge¬
sprengt werden würde . Das Schreiben wurde der Polizei über¬
geben.

Petersburg , 26 . Sept . Bei dem Untergange des russischen
Panzerschiffes „Russalka " sind im ganzen 110 Menschen verunglückt,
unter welchen sich zehn Offiziere befanden.

New -Aork , 26 . Sept . Die Beamten in Kansas City , St.
Joseph un -v County Bluffs Railway erfuhren , daß Räuber einen
Passagierzug anzugreifen beabsichtigten , und schickten daher einen
leeren Zug mit 16 Polizisten ab . Zwei Meilen von St . Joseph
griffen 6 maskierte Räuber den Zug an . Es entstand ein lebhafter
Kampf . Drei Räuber wurden getötet , zwei gefangen , einer entkam.
Die Polizisten blieben unverwundet.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 26 . Sept . Von der Börse . Die Börse eröffnete

in ziemlich fester, aber geteilter Tendenz . Der günstige Ausweis
der preußischen Staatsbahnen vom Monat August hat auf die
Coursbewegung der heimischen Bahnen recht günstig eingewirkt,
ebenso lagen Schiffahrtsaktien auf DeckungMdarf zum Ultimo fest,
dagegen fehlte dem Bankenmarkt jede Anregung . In Kreditaktien
zeigte sich Stückeüberfluß bei 56 ' /V Cents Report und für Diskonto-
KommanLit 20 nach 17V - Cents gleichfalls Report . Auch in Kvhlen-
aktien herrschte teilweiser Ueberfluß an Material . Bochumer be¬
dangen 25 Cents Report , Laurahütte dagegen 40 Cents Deport,
weil Stücke für die Generalversammlung gesucht werden . Der
Fondsmarkt zeigte bei Beginn Stetigkeit , ohne daß es zu lebhaften
Umsätzen gekommen wäre . Geld zum Ultimo war bei höherem
Satze vielfach gesucht. Die Geldnehmer haben sich bis zur letzten
Stunde äußerst zurückhaltend gezeigt, wodurch sich nun die Nach¬
frage sehr erheblich gestaltete . Russenmarkt behauptet , Noten still.
Fremde Bahnen waren ruhig . In der zweiten Börsenstunde herrschte
träges Geschäft . Gelsenkirchen sehr fest auf den Monatsausweis
von August , welcher 308,000 Mk . Betriebsresultat ergiebt , 88,000
Mark mehr als im gleichen Monat des Vorjahres . Die Nachbörse
verlief sehr fest auf Steigerung in Italienern . Es fanden Deckungen
in Banken statt . Privatdiskont 4V« Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 26 . September . Die
flauen Depeschen aus Nordamerika haben bei Beginn der Börse die
Käufer für Getreide zwar zur Vorsicht veranlaßt , aber es war bald
erkennbar geworden , daß die Nachfrage reichlich genug vertreten
war , um der Haltung Festigkeit zu verleihen . Weizen hat für ent¬
fernte Termine seinen Preisstand gut behauptet , für nahe Lieferung
ist das nicht ganz gelungen . Roggen erlangte einige Werterhöhung,
namentlich für nahe Sichten , weil Ware gut verkäuflich blieb.

Oldenburg , 27 . Sept . Kursbericht der Oldenburgrschen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft

pCt . M.
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 166
3 '/- pCt . do. dv . . 99 99,75
8 PCL . do. do . . 84,95 85/0
ZV - PCt . Oldenb . Konsols . 89 WO

(Stücke L 100 / t im Verkauf V< PCL . höher .)
5 PCL . Oldenb . Prämien - Anleihe . 126,60 127,40
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106 106,55
3V- PCt . do . do. do . . . . . 99,40 90,95
3 PCt . do. do. do. 84,95 85,50
3 -/- PCt . Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 97,10 —
3V, PCL . Hamburger Rente . 9o,10 —

4 PCL . Oldenb . Kommunal -Anleihen.
4 pCt . do . do. (Stücke L 100 ^ l ) .
3 '/ , PCt . do. do. . .
3V- PCL . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar)
3 >/z PCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von5006
4 PCt . Darmstädter do . .
4 PCt . Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen . . .
4 vEt . Braunschw .-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb.
4 pCt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit -Aktien - Bank
3V- PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken -Banl
5 PCt . Bickefelder Prioritäten.
Oldenburgische Landesbank - Aktien . . . . . .

(40 PCt . Einzahlung und 5 PCt . Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4«/ « Zins vom 1. Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed . - Aktien . . . .

(4 pCt . Zins vom 1. Januar . )
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien lil . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in / L . .

„ London „ für l L. „ „ . .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ - .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien Per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do . do . 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCL.

101
10 . .25
97,50

100
86,70

! 0l
101 .50
180,20
94,90

100
144.50

135

168,10
20,28

4,165
16,77

1450 / 4

88,50
101
87,25

102
l 02 .05
100,75

85,45

168,90
LV.38

4,215

6 .

Markte.
stch Oldenburger Wochenmarkt . Trotz des ungünstigen

Wetters und des strömenden Regens war der Markt sehr gut besetzt
und wies einen großen Verkehr auf . Es waren sehr viel
Schweine angefahren , nicht allein Sechswochenferkel , sondern
auch viele ältere Schweine zu 40 bis 50 Mk . Sechswochenferkel
kosteten je nach Güte 10 bis 12 Mk . Der Handel war
nur flau . Kartoffeln stiegen im Preise und kosteten 85 Pf.
pro Scheffel . Die Anfuhr war nicht bedeutend . Dagegen war
Obst in großer Menge angebracht . Zwetschen kosteten pro Scheffel
1,40 Mk ., gepflückte Aepfel 1,50 Mk ., geschüttelte und Kochäpfel
60 Pfg . Butter war recht viel angebracht , der Handel ging nur
mittelmäßig . Der bisherige Preis von 1,10 bis 1,15 Mk . pro Pfd.
wurde behauptet , doch blieb ein größeres Quantum unverkauft . Eier
waren mehr wie bisher am Markte , doch wurden wieder für das Dutzend
75 Pf . bezahlt . Der Fleischmarkt bot viel Schweine - und Hammel¬
fleisch, letzteres namentlich von Heidschnucken herrührend . Der Um¬
satz bewegte sich in mäßigen Grenzen . Wild war nicht viel an den
Markt gebracht . Rebhühner kosteten wie bisher pro Stück 90 Pf.
bis 1 Mk . Von den Gemüsesorten war namentlich viel Kohl ver¬
treten , auch Steckrüben werden jetzt mehr angeboten . Bohnen kosteten
pro Pfund 10 Pf.

Hamburg , 25 . Sept . Dem heutigen Viehmarkt waren an¬
getrieben : 2094 St . Rinder und 2405 Schafe . Unter den ersteren
befanden sich 586 Rinder aus Dänemark und — aus Schweden.
Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen
und Quenen 58 2 . do . do . 50V-—54 '/ - ^ 4, junge fette Kühe 50
bis 53 / L, ältere 45 — 49 / L, geringere 33—40 Bullen nach
Qualität 43 —52 Die Schafe stammten ausschließlich vom
Inlands . Gezahlt wurde für 1 . Sorte 63—57 / L, 2 . 45 —49 / L,
3. 37 '/2 —4l Vs >24 Verladen wurden ca . 530 Rmder deutschen
Ursprungs . Unverkauft blieben 187 Rinder und 458 Schafe . Der
Handel in Rindern und Hammeln war etwas besser als am vorigen
Markt.

Alyeigen.
Nachlaß -Auktion.
Oldenburg . Die Erben des weiland

Dekorationsmalers Carl Haas Hierselbst
lassen am

Freitag , den 29 . Sept . ,
morgens 9 Uhr

anfangend , in Doodts Saal öffentlich
meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver¬
kaufen , als:

1 Sofa , 6 Polsterstühle , 2 Sessel mit
braunem Damast -Bezug , 1 sehr schönes
mahag . Vertikow , 1 Spiegel mit Gold¬
rahmen nebst Konsole mit Marmorplatte,
1 Sofatisch , 1 Kommode , 1 Küchenschrank.
1 Tisch , 2 Küchenstühle . 1 Bettstelle mit
Sprungfederrahmen , 1 Kleiderschrank , 1
Waschtisch , div . Gardinenkasten , Rohr¬
stühle , Lampen , div . Porzellan , Töpfe,
Pfannen , Löffel und sonstiges Küchen¬
gerät , Herren -Garderobe , 2 Korbstühle,
div . Bilder und viele sonstige zum Haus¬
halt gehörige Sachen.

Ferner sollen am selben Tage aus dem

Nachlasse des verstorbenen
Seemanns G . Fortmann

ebenfalls gegen gleich bare Zahlung ver¬
kauft werden:

1 Seekiste , 5 Paar Unterhosen , 4 wollene
Hemden , 3 leinene Kittel , 1 gestrickte Jacke,
1 blauer Tuchanzug , 10 Paar wollene
Strümpfe , 2 Paar Handschuhe , Riemen,
Tabak , Spiegel , Nähkasten , 5 Mützen , 2
Hüte , Südwester und Oeljacke , Taschen¬
tücher , 3 Arbeitshosen , 1 blaue Jacke,
wollene Decken , Kopfkissen , Federbett,
Seestiefel , 5 Paar Schuhe , Halbstiefel,
1 fast neues Sofa , 6 Stühle , Mahagoni
mit gemustertem Rips , 1 reich geschnitzter
nutzb . Damenschreiblisch , 1 Chaiselongue
mit schwarzem Damastbezug.

M . Kam- rmth, Theaterwall9.
n einem am Hanptwege zu Eversten

in der Nähe des Eversten Holzes
belogenen Hause habe ich eine

Ober - und eine Unterwohnung zu
vermieten.

G . Lübben , Rftllr . ,
Haarenefchstr . 26.

Neuheiten der Herbstsaison
sind in groster Auswahl eingetroffen:

Xleickerslostlö , kffanells, siMst -melle,
Wolisksn , lueks , bslbtuoks , be-
ckrueklö sslaneüe ru ölou8kn , Twisetikn-

i-ookslllsfen eie.
Ferner : baumwollkng Kleickergiotfe,
XIkicker- ^Äretzencksin schönenMustern.
Langestr. 5«. Msttzim ftLMIEN.

s
m in nächster Nähe der

Stadt belesenes L - stock.E
Haus , iw besten Zustande

befindlich , mit schönem Garten,
ist durch mich zu verkaufen.

G . Lübben , Rstllr.
_ Haarenefchstr . 26.

Ausverdingung.
Am Dienstag , den 3 . Oktober d . I .,

sollen für Rechnung der Untcrgenossenschaft
„ Bümmersteder

'
Marsch " '

verschiedene
Erdarbeiten mindestfordernd vergeben wer¬
den . Annehmer wollen sich am genannten
Tage , nachm . 3 Uhr , in SpeckmamLs Wirts-
Hause Hieselbst oder auf v . Seggern

' s Ruthen
einfinden . Joh . Willens.

Bümmerstede , 25 . Sept . 1893.
Lraunsobw . l. sbsrwur8t , Irülts !^ ur8l,

ZaiwsIIsmvm ^ i , IVIsttwur8t , Üottvur8t , lun-
gom/vur8t , ploolt - u . 6erve !stwur8t , sslvwcb-
Kä8ö , 2ungenprk88kopf , gekovbisr Kcbinksn,
rolisr Zobinlikn , I,aoli88olim !t6n , Zauob-
ffswsb , längs , dlagslli olr, 6ornsö Lssf.

Ä . HVSHLLSl-

_ _ I,angS 8t >- . 20 .
8obIv88l «Ä8s , Kr !8l<ä8s , bisufebkcksllsr,

Lkmäsrtziioimsr Kawsr - mW ffriüi8tücl <8-
Käss bsi 8 . NonrsI, i. nngS8tr . 20.

3" r 236 . Mecklenburger Lotterie.
^ 0sr 60,090 Lose , 30,200 Gewinne.
Hauptgew . 200,000 1 . Pr . 300,000
Vi 12 ^ 60 ^ stz 6 ^ 30 V4 3 ^
15 ' /s 1 58 Zieh . 1 . Kl . 1 . u.
2 . Nov . H . Bohlen , Oldenburg . ,

Schüttingstr . 13.

Aussteuer -Artikel.
Jnlitte , m Bettzeuge , Gerstenkorn,
Leinen , Halbleinen , Lakenleinen , Drelle,
Schüsseltuchdrelle , Tischtücher , Ser¬
vietten , Handtücher , Wischtücher , Bett¬
decken , Plättdecken , Frottoir - Hand¬
tücher , Bettfedern und Daunen in ge¬
reinigter , staubfreier Ware.

Langestr . 56 . Wjltzgim ÜLMISN.

Schöne Tasel -Aepfel
in nur guten Sorten empfiehlt die Gärtnerei
des Herrn Baron von Witzleben , Hude.

H . Werner , Gärtner.

W.

Bäckerei u. Konditorei,
Markt S.

Zum Kramermarkt:
Ostsr . Knüppelkuchen , vorzügl . Qualität.
Aachener Kräuterprinten.
Groninger und Braunschweiger Honig¬

kuchen , 35 , 40 , 50

Neu ! Russisches Graubrot (dunkel)
10 Pfd . 1

kl . Nienburger 45
Wiesbadener Korbbrot 10 , 20 , 25,50 ^ .
Buttermilchbrot 25 0.
Bremer Zwiebäcke täglich frisch.

Bestellungen auf Torten , Aussätze rc.
werden prompt und gut ausgeführt . D . O.

Line Partie Schürzen,
Stück 30 bis 60 -Z.

Federn , Stück 26 bis 5 <-
Anna Spalt hoff, Schüttingstr . 9.

Süd -Gdew echt.
Empfehle meine beiden einstimmig ange¬

körten Eber zum Decken . Beabsichtige
davon einen zu verkaufen . H » Kramer»

Lnchhandlmlgslehrlmg
mit guter Schulbildung unter günstigen Be¬

dingungen möglichst sofort sacht
Quakenbrück.

Rockhorstffche Buchhdlg.

Zwischenahn , 26 . Sept . 1893.

Von lloi' koi 86 rui -üolr.
llr- . mod. Kuss.

OLdenLmrgischer
KilustMerbe-Vereill,

Gottorpstrasze.
Beginn des kunstgewerblichen Unter¬

richts :
Zeichnen nach Vorlagen und Modellen,
Malen , Modellieren , Zeichnen u . Ent¬
werfen kunstgewerblicher Gegenstände,
perspektivisches Zeichnen,

Hlontag ) den 2. Oktober er.
Anmeldungen : Mittags bis 1 Uhr und

abends . Der Direktor.

^ Fernsprecher
Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke, 50 üZ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus > „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 ÜA in einem Posten ; bei weniger als
500 ir§ erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 KZ.

Oldenburg , 1 . September 1893.

GOOOOOOOOGOSGGE

„ Llsklrs .
"

Oldenburg . Schüttingstr . 9a.

Wird am

Oktober
G gS56kIv88SN.



LS
Geschäfts - Eröffnung

Wir eröffnen am 1 . Oktober im Hause 8i 8 8 S 1 9 -

^ ^ ^ E Ein den Anforderungen der Neuzeit entsprechendes

« « Ä MOÄGH^MMGM«GzG8« ISMA
für

mit Spezial - Abteilung
Hvrrei » und N » NL« ir L^virLvktLrsLr«

Dänische Fisch - Groß¬
handlung.

LANKG8LVK88S 89.
Sturmeshalber ist der Fischfang sehr

beschwerlich, Preise daher diese Woche aus¬
nahmsweise hoch . Ich offeriere von täglich
eintreffenden Sendungen heute in prachtvoller
Ware:

Lebendfrischen große « Schellfisch Pfd.
3S mittlere Fische Pfd . 2 « See¬
hecht Pfd . 25 °) , im Ausschnitt Pfd.
35 große Schollen Pfd . 28 ö.
Bratschollen Pfd . 155 Pfd . 66 °) ,
kleine Seezungen Pfd . 86 H , ff. Stein¬
butt 85 ff. Tarbutt Pfd . 5 « 0.
ff . Backfische Pfd . 24 Stinte Pfd.
80 °) , Flußhechte Pfd . 7V ) .

Täglich Granate Pfd . 2V °) .
Ferner:

Echte Kieler Bücklinge 3 Stück 25 °) ,
ffein geräucherte Aale , Flandern,
Schellfische , Seelachs , See -Aal je Stück
von IO ^ an , Riesen -Lachsheringe Stück
12 8 Stück 65 alsdann : (in ffein
Tomaten - Sauce mit Gurke und Zwiebeln)
neue marinierte Heringe Stück 7
neue Berliner Rollmöpse mit Gurke
Stuck 7 >) . Nene Salzgurken Stück
8 u. 7 sowie sämtliche andere Mari¬
naden von nur feigsten Dualitäten zu aner¬

kannt billigsten Preisen.
AMf biumkniliLi.

OU uf mehrfachen Wunsch bittet der Unterzeichnete höf-
K Lichst die Gesinnungsgenossen, welche Interesse daran

S * haben, daß hier ein Verein der Freisinnigen Volks-
Partei gegründet wird , in diesen Tagen bei mir Vor¬
kommen zu wollen . ljtzjni-ioli Wtzfer, Nosenstraße.

Th. Säger s Gosthof.
llotel und llesiauesnt.

Markt IS.
Fernsprecher Nr . 50.

Markt 12.

Zum Kramermarkt halte meineGastwirtschaft und Restauration dem aus¬
wärtigen und hiesigen Publikum bestens empfohlen. Neu eingerichtete , große Zimmer.
Logis inkl . Kaffee , Licht und Service von ^4 1 .50 bis ^ 2 .50.

Telephon -Verbindung mit Brake , Bremerhaven , Bremen , Vegesack.

_ _ _
Aid « 8 » zx « i *.

1

Stell en-Vermittelungs -Bureau
für alle Stände,

für Hotel - und Restaurations - Personal
jeder Branche hält sich den geehrten Herr¬
schaften , sowie den Dienstboten auf 's beste
empfohlen.

An- und Verkauf von Häusern , sowie
Wohnungs -Vermietun gen.

V Uoliirzx , Agent,
inn . Damm 4.

Osternburg . Vermisse eine schwarzbunte
Queue mit krummen Hörnern und .O
geschoren . Dem Wiederbringer eine Belohnung.

A . Wübbenhorst.
WAO Verloren .

"WW
Eine Uhr inkl. Kette am Sonntag, den

24 . Sept. , auf dem Wege vom Osternburger
SchützenHof, Sandstraße , Ulmenstraße, Wil¬
helmstraße nach Becker 's Etablissement.

Der ehrliche Finder wird freundlichst ge¬
beten, dieselbe gegen Belohnung an Gastwirt
Carl Henke. Osternburg, abzugeben.

Oppermanns Hotel.
1 . großes

am
Donnerstag , den 28 ., Freitag , den 20 .,

Sonnabend , den 30 . Sept.
Es kommen nur Geldpreise

zur Verkegeluug. Anfang des
Kegelus 3 Uhr nchchmittags.

Es ladet freundlichst ein
H . Oppermann.

2um Knafen Anton Künibvl'.
Am Sonntag , den 1 . Oktober d . I . :

wozu sreundüchst einladet A . Neumann.

r?- Ärieger-Verriu
Ldevsekt.

Die nächste Versammlung
sinder Umstu ) e halber nicht am Sonntag, den
1 . . sondern am Sonntag , den 8 . Oktbr .,
statt . Der Vorstand.

HKWOlnL ZLVLLSG MLGtGM.
iE 4ll88ekIi « 88li « I> nur Vvvinne.

480 4 .088 , MÄrklel » 6 Llskrun ^KM

l . Oktober.Ott ««» «» .
llsobske Siebung sobon am

Anmpttrvblvr jütirrlvl » 3 X 680 .080 , .480,000 . 68,000,
25,000 , 20,000 , 10,800 Vrv8 « 8 4V

Ioüss 1. 08 rvlr «! Ikilt Hrs» 1x8l «i»8 400 kr «8 xvLoxvir « ack In
kloick n 72 pLt . prompt bvLadlt.

Msäri ^stee dorvinn im rtLAtinsUZotsii I 's.Us mimüsstsus l »ar 185 2llr,

UoristUcchs Mvzschiuvg unkam KNNLH» 1.08 nnr 5 Dlk . I»it sotvrtjzs »»
^ors«I»tv »nt jsäs» Clorvlni» !

v » 8 l» i ! llx « ts » l ! « r 1. V8 « . I
ClsviimUstem iiavli fsä . XisllnnZ ^rut . ^ rrürüZs änrall kostsurvsisunA srd . 8

l . llüdeko, LLküL Lvelin W .- Ieklendock. Z
Nsiochschan̂ -Oiro -Oorrko . § srrrsp >.- .̂mb Xsiilsiiclorb dlo . 7 .

* ^
^ rrenturen vvräen vvrxedeo!

Ixxxx XXXXXXULS^ H xxxx XXX XXX»
8 Möbel- und Polsterwaren - Fabrik^
8 O. » alrlHG'vs , OläMlmrg, 8
X
X

X Heiligengeistlvall 9 NN- Wallstvatze 13 , X

empfiehlt in gediegener Ausführung:
Plüschmeublements , 160 , 180 , 220 , 259 , 285 , 345 , 400 bis 900

Sekretäre , 80 , 100 , 120 bis 200
Vertikow mit feinen euivre -poli Griffen , 48,60,85 , 90,100,105,110,120 bis 225 ^4.

Trumean mit Crystallglas . 90 , 100 , 110 bis 150 ^4.

Chaiselongues , 30 , 35 , 40 . 50 , 56 , 80 bis 100

Pfeilerspiegel , 6 . 8 , 11 , 18 , 26 , 30 , 40 , 45 bis 100

Sofatische , 15 . 18 , 24 . 30, . 40 , 45 bis 100 ^4.

Büffets , 150 , 180 , 190 , 200 , 300 bis 500 4̂.

Sosa 's mit dauerhaften Bezügen . 42 . 46 , 50 , 54 , 58 , 60 , 62 , 66 , 70 ^4.

Sprungsederrahmen , 18 , 20 , 21 , 22 bis 30 ^4.

Bettstellen , 18 . 20 , 21 , 22 , 30 bis 45
Kommode « , 18 , 20 , 22 , 24 ^4.
Waschtische , 8 , 12 , iS , 27 ^4.

^ dito mit Marmoraufsatz . 25 , 30 , 35 , 40 , 48 , 54 ^4.

X KüchenschränkemitGlasauffatz . 25 , 30 , 35 , 45 , 48 ^4.
X Kleiderschränke , 25 , 36 , 42 bis 84
X Rohrstühle in 80 Sorten , 3 Vs , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 , 12 bis 30 .<4
O u . f. w. u . s. w.

X mit Plüschmeublements , 480, 530, 604, 664 , 748 , 804 , 854 , 906 , 978 , 1005 , X
o 1100 , 1200 bis 3000 ^4 . X

X 8tokfpeobkn und Uustsrbüoiisr gratis und franko . X

WXXXX XXX xxxi ^ uMill ^ -ift̂ xxxx XXX xxxs

X
X

X
X

X
X
X
X
X

Für ein größeres Kolonialwaren-
und Getreide -Geschäft wird auf gleich
oder später ein tüchtiger , nicht zu
junger , branchekundiger

LL« i 8 S» ckl« r
gesucht , welcher mit Stadt - und Land-

kuudschast perfekt umzngehen weiß.
Offerten mit Zeugnisabschriften und

Photographie unter Angabe der An¬

sprüche erbeten an die Expedition
dieses Blattes sub V . 165.
2sknarrt Wolfram. Staulinio 3.

lostet von heute an bei mir a Liter 16 -ß.

l-is'mriek WbfSr, Nosmstr.
Ostevnbnrg.

Kaufe zu jeder Zeit weiches Holz , Erleu,
Pappeln , Linden, Weiden, Birken u . s. w.

AUF . Beth,
5zolzpantoffel- u . Pantinen -Fabrik.

Langenweg Nr. 51.

Neue
Sendnng1000

Stück

^ Sk' s' SN-
» Üt6

in neuen
Faeons und

Farben
8tüok

Z .66 ^4
Z .56

Noed -EdewechL I.
Empfehle meinen angekörtenEber zum

Decken . A . Meins.

Oldenburger
UVariete - fbesier.

Oppermanns Hotel.
D- Heute u . folgende Tage:

^ Große SpeziaMteu-
ff Vorstellung.
L Auftreten Künstler ! . Ranges.

Entree : I . Platz , n
Platz

2Q

Q

Platz , nummeriert , 75
II . Platz 50 -K

Im Vorverkauf in Oppermanns Hotel:
I . Platz 60 II . Platz 40 >

Anfang 8 Uhr:

Q3

Usbierdurg . iLlud Troksinn.
Sonntag, 1 . Oktbr. : Ball bei Wirt Ascher,

wozu freundlichst einladet D . D.

Moorhausen . Am Sonntag , d . 8 . Olt. :

wozu freundl . einladet Joh . Ahlers Ww.

Osternburg . Sonntag , den 1 . Oktober:

Großes Taiyvergmigm,
wozu freundlichst einladet I . Willers.

Todes -Anzeigen.
Nadorst. Statt besonderer Meldung.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer
heftiger Krankheit mein lieber Mann und unserer
Kinder treusorgender Vater , der Zimmermann
Johann Schröder in seinem 53 . Lebens¬
jahre , welches mit tiefbetrübtem Herzen zur
Anzeige bringen

die trauernde Witwe nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr auf dem Gertruden -Kirchhofe statt.
Ohmstede , 25 . Sept . Diesen Nachmittag

3 ^ 4 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden
in ihrem 84 . Lebensjahre die Witwe des
weil. HausmannsOltm . Mehrens , Helene
geb . Wiemken , welches trauernd zur Anzeige
bringen die Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
30 . d . Mts . , nachmittags 3 Uhr , aus dem
St . Gertruden -Kirchhofe statt.

Osternburg . Heute Morgen entschlief
sanft und ruhig nach langen schweren Leiden
mein lieber Mann und meiner Kinder treu-
sorgender Vater , der Putzer I . H . Degen ^
im Alter von 62 Jahre». Um stille Teil- 1
nähme bitten die trauernden Hinterbliebenen. ^

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 Uhr auf dem alten Osternburgcr Kirch¬
hofe statt.

» « lag und Druck von » . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstratze 5.



Beilage
M 226 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch , den 27. September 18S3.

Zan un Hinnerk.
M5E

v»

(Jan liest im Wirtshause die „ Nachrichten .
"

Hinnerk tritt ein .)

Hinnerk . Go 'n Dag , Jan . Na , wo geiht di ' t noch,
ole Jung ? Ick hcw di jo lang nich mehr sehn.

Jan (liest ) . Zn vermieten eine Oberwohnung ohne
Schrägkammern . Eine elegante Unterwohnung mit Pferde¬
stall und Burschengelaß . Eine Ober - oder Unterwohnung an
durchaus ruhige Bewohner . (Er faltet die Zeitung zusammen .)
De Düwel schall dat Spillwark Halen . Ick gah narrens

mehr up los . Ick hew den Kram dick.
H . Minsch , bist du dull ? Wullt du na Stadt hen-

trecken , dat du na 'n. Wohnung sochst?
I . Den Düwel ok.
H . Wat quälst du di denn um de Wohnungen ? Laat

de Stadtslü sulwst sehn , dat se se los weert.
I . Du Heft good suacken . Aber Wat schall man maken.

Du kennst miene Swiegerin Magret , de kann narrens Hufen.
Alle halwe Jahr liggt se mit ähre ölen Prullen up de Straat.
De will abslut na Stadt hertrecken , dat se noch is in de
Komödie gähn kann . Geld hett se darto jo . Mi schall
blot wunnern , wo lange dat hier mit ähr wahren deiht.

H . Se denkt woll , se will sick hier noch eenen upstaken.
Dar schall woll wat tohören.

I . Dat segg nich . Dar is kien Pott so scheef, oder
dar paßt

'n Deckel to.
H . Dat hew wi jo to sehn . — Un du bist nu los un

bekiekst Wohnungen vor ähr ? Dat is ok'n Vergnögen.
I . Na , mien Jung , dat will ick di seggen . Ick will

leeber den ganzen Dag Torf verseggen oder na 'n Pastor un

na 'n Amtmann gähn , as wedder vor anner Lü Wohnungs
to bekieken.

H . Vertell is . Wo hett di 't denn gähn?
I . Na , weest du , ick föhr vermorgen mit 'n För Torf

na Stadt Herrn. Anntrien geiht natürlich mit . „ So , Moder,"

sä ick , „ dar häst du eene Hälfscheed van de „ Nahrichten
"

, un
ick nehm de anner , denn hewt wi beide wat . Nu laat us

use beste dohn ! " Na , ick scheeß nu los . In de erste
Wohnung , de ick bekieken doh , kunn ick mi man knapp wedder

sinnen , so grot weer se . Un de Dälen weeren so glatt , dat
ick bold so lang henslagen weer . De Herr weer aber ganz
frundliek un wisde mi allens , wo dat Klaweer stahu kunn un

sowat d 'r her , un up
'
tleßt ok noch den Pärstall . „ Ja,

"
sä

ick, „ das is ja allens ganz gut . Aber was meine Swiegerin
is , die hat man blos 'n Katze un dann noch

'n Kanaljenvogel.
Da kann sie

's wohl was kleiner mit ab ! " Wat deiht de

Kerl ? „ Johann,
"

roppt he , „ bringen Sie den Menschen mal

hinaus ! "
„ Danke schön,

"
segg ick, „ den Weg kann ick woll

alleenig sinnen ! "

H . Dat weer jo
'n hellsch groben Kerl.

I . Dar mutt 'm nich van wüten . Ick nehm also miene

„ Nahrichten
"

her un gah na Nummer twee : „ Eine Ober¬

wohnung ohne Schrägkammern .
"

H . Wo weer ' t dar denn?
I . Dar bin ick nich recht achter kamen . Ick stah dar vor

Le Dar un pingel un Pingel nu lus . Numms lett sick

sehn . Up 't letzt kummt dar 'n junge Deern an , mit 'n Witte

Schort vor , ganz sinnig up Tufels . „ Sie wünschen ? "
seggt se

so ganz van baben dahl.
„ Ich wollte wohl ins die Oberwohnung besehn,

" segg ick.

Dar schnarrt de Donnersdeern mi an : „ Müssen wieder kommen.

-Die gnädige Frau läßt sich nur sprechen von zwei bis vier .
"

Se wull mi just de Där vor de Näse to maken . Ick treet

dar aber gau mit 'n Foot twuschen . „ Use Herrgott is gnädig,"

sä ick , „ un armers numms . Weeßt du dat , mien Deern ? "

H . Dat hest du ähr good geben.
I . Nu luster to . Ick bin denn doch

'n bäten ver¬

braten . Na , denk ick, dreemal is Bremer Recht un gah na

Nummer dree . Dar hew ick ' t denn gliek fast makt . De beiden

Froenslü schält sick jo woll sachs verdrägen.
H . Wo weer ' t dar denn?
I . Dar keem mi so

'n langet Froerrsminsch in de Möt.
' n Knieper harr se up un sehde man 'n bäten spitz nt . Se

schall woll all hoch in de Nägenuntwintig wäsen . Dat deiht
dar aber nich an . „ Der Torf ist schon eingefahren ! "

seggt se.

„ Woso is das mit die Wohnung ? "
fang ick nu an . „ Wollten

Sie sie vor sich selbst haben ? " meent se. Dat schoot mi denn

doch in ' t Lachen . „ Nä,
"

segg ick, „ ich bin von guntseit von die

Stadt un das wäre denn doch wohl
'n bischen weitluftig.

Das is blos vor meine Swiegerin mit 'n schönes Möbel-

mang un ' n Mäken un 'n Katze un 'n Kanaljenvogel , un

denn mutz
'r auch noch

'n großen Garten mit bei sein , von

wegen die Magarine .
" —

H . (lachend .) Magarine ? Minsch , bist du nich klook?

Magret will dar doch woll nien Botter maken?

I . Wenn du 't all bäter verstechst , denn kiek her . Dor

steih
' t dick und fett in den Breef to lesen : „ Un denn muß

da auch noch
'n großen Garten bei sein , denn ich muß viel

in die Luft , weil ich so viel mit die Magarine zu thun habe .
"

H . (lachend ) Dat heet jo Migräne . Das is Koppkült.

I . Dat is 'n annern Snack . Denn harr se dat aber

ok'n bäten bäter schrieben schullt.

H . Vertell man fudder.
I . Dar is nicks mehr to verteilen . Ick hew den Kram

klm makt , un Magret treckt darhen . Prost , Hinnerk . Ick

bin 'r rein dröge bi in ' n Hals wurden . Nu schall mi ' t

wunnern , wo 't Anntrin afflopen is.

(Anntrien erscheint .)

H . Go 'n Dag , Anntrien . Du gleuhst jo mächtig un

Pust as 'n Lokermotiv . Sett di dahl . Mien Gesche schall ok

woll glieks kamen.
A . Kinners , Kinn (VS, Watt mutt 'm sick asfquälen vor

dat bäten Leben . Bestell mi gau
' n Taff

' Kofsi , Jan.

(Geschieht .)
I . Na , Moder , wo hett di ' t denn gähn?

A . Ja , wo hett mi ' t gähn ? Erst kam ick dar bi so
'n

Froensminsch . Dat segg ick di Jan , wenn de is mal Torf

van us hebben will , de kriegt aber kienen . Ick stah ganz

bescheiden in de Dör un frag na de Wohnung un wat se

kosten deiht . Dar fangt dat Minsch an : „ Haben Sie

Kinder ? "
„ Jawohl,

" segg ick , ,,
'n Stricker vier !

"
„ Thut

mich leid,
"

seggt se, „ dann können Sie die Wohnung nicht

kriegen . Wir haben selbst drei ! "

I . Nu kiek is an.
A . Ja , dat segg man . Use Kinner sund jo all lang

kumfermeert , de schält ähr dat Hus nich dahl lopen , wenn

de is mal kamt.
H . Ja , weest du , Antrien , wenn se in de Stadt blot

wat van de Gören hören doht , denn hewt se glieks genog.

Mit dat Panzengood willt se dar nicks to dohn hebben.

A . (erregt ) Meine Zeit ! Dat sund jo doch kiene Kutten,

dat man se in ' t Water drägen kann!

H . Schell man nich so, Anntrien . Wo hett
' t denn

fudder gähn?
A . In de Stadt weet se nu mal nich , wat se willt.

Ick kam dar in 'n anner Hus , de Mahnung gefallt mi.

Ick will just toslagen , dar segt de Kerl : „ Sie müssen dann

einen Läufer legen un 'n großen Teppich , un dann müssen

Sie den Fußboden bohnen . Mit Seife dürfen Sie ihn nich

ankommen ! "

I . Nu ward 't good.
A . Nu bidd ick enen Minschen in de Welt ! Wat hewt

wi vor 'n mojen Footbodden in use beste Donß . De ward 'n

paar mal in ' t Jahr gehörig schrubbt un denn ward 'r Sand

street un he suht moi un adrett ut.

H . Wat hest du em denn seggt?
A . Dat kannst du di woll denken : „ Bohlen se in

Gottes Namen ähre Mahnung nn ähre Löpers un ähre

Bohnen darto ! " Dat hew ick em seggt.

H . Na , denn is ' t jo man 'n Glück , dat Jan all 'n gode

Mahnung vor Magret hürt hett , denn hett de Loperee jo
'n Enne.

A . (aufspringend ) Wat ? 'n Mahnung hürt ? Un dar

weer ick nich mal um fragt ? Meenst du , dat ick mit leddige

Hannen wedder kamen bin ? Ick hew de ganzen Mahnungen

bekäken , un up
' t letzt hew ick denn doch noch

'n gode funnen.

Dar treckt Magret hen , un darbi blifft
' t . Glieks geihst

' e mi

hen un bestellst se wedder aff.
I . Giss di doch , Moder.
A . Hett sick wat to geben . Mi wunnert blot , dat du

nich dree Mahnungen hürt hest ; ene vor Magret , ene vor de

Katt un ene vor den Kanaljenvagel.
(Gesche tritt ein .)
G . Na , Anntrien , wo geiht

' t ? Du bist jo hellsch in

de Fahrt.
A . (kurz ) Laat mi gewehren.
G . Na , denn nich . (zu Hinnerk ) Hier is dat Geld,

Vadder .
'n Dahler hett he mi geben.

H . Dat geiht good . (zu Jan ) Segg is , hest du ok

all ' n Dahler vor 'n ölen Hahn krägen?
I . Woso dat?

H . Gesche hett et klar brochd.
I . Dat is 'n düchtige Fro . Wenn se man all so weern.

A . (für sich) So is ' t recht.
H . Nu laat di verteilen , wo 't kamen is . Ick bin dar

neelich bi enen van miene Kunnen un will Winterkartuffeln

verseggen . „ Sagen Sie mal,
"

seggt he , „haben Sie nich so
'n

Hahn , der d 'r gut krähen thut . Wenn es auch was kost,

das thut d 'r nich an .
'n Thaler will ich

'r wohl an wenden,

wenn ich den alten Rand mal ornlich ärgern kann . Hier auf

die Naberschaft wohnt so
' ne alte Schachtel . Mietsleute kann

sie nicht halten von wegen ihre Kibbelei . Die halbe Nacht

spielt sie auf
'n Klavier , un heulen thut sie da auch zu , daß

man kein Auge zukriegen kann . Nu wollte ich ihr auch wohl

mal kujenieren mit 'n Hahn , der ihr schon beizeits die Ohren

vollkrähen thut ! — „ Den Hahn schält se hebben,
"

segg ick , „ de

bolkt as 'n Oß ! " —

I . Dat is jo to 'n Dotlachen . Wat weer dat vor en?

Mi droffst du ' t jo sachs seggen.
H . Dar is nicks an gelegen . (Aus dem Fenster zeigend)

Dar gunnert wahnt se.
I . (erregt ) : Dat erste Hus oder dat tweete?

H . Dat tweete ; un de ole Rand wahnt in ' t erste.

I . Kinners un Minschen ! Denn hew ick jo just bi

de ole Schachtel de Mahnung babm vor Magret hürt.

A . (erregt .) Herr du meines Lebens ! Du bist jo
'n

Unminsch , Jan . Dar schall Magret babm hentrecken ? Nicks

van dat . Glieks geihst du un bestellst se wedder aff.

I . Ick will dm Deubel Lohn!
A . Denn gah ick sulfst los . (Geht fort .)

I . Dar seilt se hm . De Kram kann noch good weern.

G . Wenn ick dat doch wußt harr , denn harr de Keerl

den Hahn nich krägen.
H . Ah wat , baar Geld ruckt nich.

(Nach einer Weile kehrt Anntrien zurück .)

A . Dat hefft noch eben good gähn . Wenn dar nich noch

ärmere Leefhebbers to wäsen weern , denn weem wi dar an

behängen bläben . Aber teihn Dahler Reugeld kost de Spatz.

Dat hett
'm darvan , wenn man de Mannslü losknegt.

I . Dat kann Magret sulfst betahlen.

A . Dat Heft wie jo to sehn . Ick hew dat Minsch

aber doch noch sowiet herumkrägen , dat se den Torf van us

nehmen will.
I . Se sä doch to mi , se harr all wecken.

A . Ja , du letzt di allens up de Näse hangen.

H . (lachend ) Nu mußt du sehn , Jan , dat du d 'r den

Pries bi 'n Torf wedder herutkriegen deihst . — Na , Kinners , nu

sett jo man mit an ' n Disch un wäst vernünftig.
A . Ick dank , ick hew just genog vandagen.

H . Na , Gesche , denn laat us ok utdrinken . Ick wull

doch noch in de Stadt un de „ Nahrichten
" wedder be¬

stellen , dat wi bi de langen Abende ok wat to lesen hewt.

Vom Saume - es Lebens.
8) Roman von Herrn an Thom.

(Nachdruckverboten .)

(Fortsetzung .)

Viertes Kapitel.
Im grünen Hause bewegte sich das Leben inzwischen im

alten Geleise fort.
Klara führte das Hauswesen , pflegte die Gelähmte und

besorgte den Briefwechsel mit ihrem Bruder . Wenn am Abend

alle Arbeit gethan , alle Geschäfte besorgt waren , saß sie beim

Schein der Lampe der Großmutter gegenüber , spielte ein ein¬

faches Kartenspiel mit ihr oder las ihr vor , oder trieb Musik

— alles wie sonst.
Aber es war doch nicht so wie sonst . Zwar in dem Wesen

des jungen Mädchens ließ sich kaum eine Veränderung ent¬

decken. Wie es auch in ihr aussehen , was in ihr Vorgehen

mochte , äußerlich erschien sie ruhig und gefaßt . Sie widmete

sich der Erfüllung aller ihrer Pflichten mit derselben Aus¬

dauer , Geduld , immer gleichen Freundlichkeit und Aufmerksam¬

keit wie nun schon seit Jahren , und es schien für sie in dieser

Welt nichts zu geben , als Pflichten.
Die Großmutter aber konnte ihren Verdruß nicht ver¬

winden , noch vermochte sie , ihn zu verbergen , obwohl es oft

Augenblicke gab , in denen sie es selber wünschte . Das waren

jene , in denen sie Blendheim
's gedachte ; allemal beschlich sie dann

Reue und tiefes Mitleid , und sie hätte dem Mädchen gern

das Leben leichter gemacht . Allein die Heftigkeit ihres

Temperaments , die Reizbarkeit , in die ihr leidender Zustand

sie versetzte , vereitelten stets diese guten Vorsätze . Zwar ver¬

zichtete sie darauf , die Vorgänge jenes Tages je wieder direkt

zu berühren — nur in kurzen Worten hatte sie der Enkelin

Waldner 's Auftrag ausgerichtet — aber die zahlreichen Aus¬

brüche einer beständig schlechten Laune sprachen deutlich genug.

So konnte es zu keiner unbefangenen Stimmung zwischen

>en Beiden kommen.
Herr von Waldner that nichts dazu , Frau von Neuen-

mrg
' s Laune zu verbessern . Er fuhr und ritt , seit er seinen

Torb erhalten , noch häufiger als früher an den Fenstern der

>eiden Frauen vorüber , und zwar in den prächtigsten

Lquipagen , die er besaß , und unter möglichstem Lärm.

Freilich erzielte er damit nicht ganz jenen Erfolg , den er be-

ibsichtigte.
Klara schien es einfach nicht zu bemerken , wenn das

liollen des Wagens oder der Husschlag seines Pferdes in die

jimmer herauftönte ; die alte Frau aber preßte jedesmal die

tippen mit einem Ausdrucke zusammen , der immer weniger

siinstig für Herrn von Waldner gedeutet werden mußte , und

irres Tages entfuhr ihr schließlich sogar ein unterdrückter

!lusrus , der genau so klang wie ein zorniges : „ Welche Ge¬

neinheit !"

Inzwischen brachten die Zeitungen ausführliche Berichte

aber die glänzende Hochzeit in Berlin . Das Aussehen des

Brautpaares , die Toiletten der Damen waren beschrieben.

l)ie Gelähmte schleuderte die Blätter auf den Tisch , kaum

»aß ihr Blick darauf gefallen war , und beobachtete in einer

!lrt besorgten Grimmes ihre Enkelin . Klara las alles , ohne

ine Miene zu verziehen , und ohne zu zittern legte ihre Hand

ne Blätter wieder hin . Sie trug ein totes Herz in der Brust,

>as nur mehr der allgemeinen Menschenliebe offen war.

„ Tapfer ist sie,
" dachte die Großmutter ; „ so bald wäre eine

udere nicht mit der Geschichte fertig geworden . Und sie ist

ertig .
"

Das war Klara , wie eben gesagt , in der That . —

Der Frühling umblühte nun das grüne Häuschen . Es

oar eine Erleichterung für das junge Mädchen , hie und da

er bleischweren Atmosphäre ihres Daheims entfliehen zu

önnen und einen weiteren Spaziergang zu machen.

Eines Abends verspätete sie sich auf einem solchen ; es

unkelte bereits stark ; raschen Schrittes eilte sie dahin . In

inen Waldweg einbiegend , dm sie durchmessen mußte , fühlte

ie sich plötzlich festgehalten ; zwei Männerarme umschlangen

re und ehe sie zur Besinnung kam , drückten ein Paar heiße

Zippen sich auf die ihrigen.
Mit lautem Schrei suchte sie sich den Armen des Frechen

u mtreißen ; doch wäre ihr dies bei seiner ungeheuren Kraft

chwerlich gelungen , wenn nicht der Schrei einen zufällig noch

m Walde anwesenden und auf dem Heimwege begriffenen

dolzhauer herbeiaerufen hätte.



Als der abgcwiesene Freier , denn er war es, den ant¬
wortenden Ruf und die schweren Schritte des Nahenden ver¬
nahm , ließ er mit einem wilden Fluch das Mädchen los und
verschwand auf einem Seitenpfade.

„ Was is Jhna denn g
'schehn ? " fragte der Holzhauer

verwundert , als er Klara totenblaß an dem Stamm einer
Tanne lehnend — aber allein fand.

„ Eine Schlange ! " stotterte das Mädchen ; „bitte, be¬
gleiten Sie mich nach Hause, ich fürchte mich .

"

Kopfschüttelnd und sie immer wieder von der Seite an¬
blickend , als käme sie ihm nicht recht geheuer vor, erfüllte
der Mann ihren Wunsch.

Mit diesem Tage war Klara ihre einzige Erholung
entzogen; sie beschränkte sich von da ab auf den kleinen Haus¬
garten . Frau von Neuenburg bemerkte es und fragte um
die Ursache. Klara brachte eine Ausrede vor ; die Gelähmte
sah sie scharf an , sagte aber nichts.

Zu Klara 's großer Ueberraschungnahm ihre Abgeschlossen¬
heit bald ein plötzliches, unerwartetes Ende . Der Pastor
war es, der schon nach einigen Wochen die Nachricht brachte,
Herr von Waldner habe sein Gut in andere Hände gegeben
und sei Hals über Kopf abgereist. In der Umgegend spräche
man allerlei wunderliche Dinge — so zum Beispiel, jene
Uebergabe des Gutes wäre keine ganz freiwillige gewesen , es

sei nicht alles Gold , was glänze, und nichtjeder anständig scheinende
Mensch auch wirklich ein Ehrenmann und dergleichen mehr.

„ Ich kann aber das alles nicht glauben," setzte der Pastor
gutmütig hinzu ; „ es ist gewiß nicht wahr ! "

„ Warum sollte es nicht wahr sein ? " sagte die Gelähmte
mürrisch.

Klara blickte erstaunt auf . Allein sie wußte , die Groß¬
mutter liebte es zu widersprechen, schwarz zu sagen, wenn ein
anderer weiß sagte.

Der Pastor wußte das auch; er schwieg daher und ver¬
suchte es nicht weiter, Herrn v . Waldner zu verteidigen.

Einige Tage später reichte Frau v . Neuenburg ihrer
Enkelin einen Brief , den sie soeben erhalten hatte . Er war
von dem Vormunde der beiden Geschwister und enthielt
wörtlich das Folgende:

„Stellen Sie sich vor , verehrte Frau, daß Herr v.
Waldner , den wir so sehr gewünscht haben, Klara 's Gatten
werden zu sehen , sich als einer jener kühnen Spekulanten
entpuppte , die sich vom Schwindler, kaum unterscheiden, wenn
schon sie es meistens verstehen, der Hand des Gesetzes zu
entschlüpfen. Man erzählt heute in Berlin haarsträubende
Geschichten von diesem frechen Menschen, der alle Welt zum
Narren hatte und in Ihrer Gegend, so viel ich weiß, vollends
als ein Tugendheld aufgetreten ist. In Deutschland dürfte

seine Rolle vorläufig ausgespielt sein ; wie es heißt, hat er
sich nach Frankreich gewendet, doch ist nichts Sicheres hier¬
über bekannt. "

Schon während Klara noch las, polterte die Großmutter:
„ Dieser elende Mensch! Dieses abscheuliche Geschöpf ! Und
was ist das für ein Gesetz , welches solche Betrüger frei herum¬
laufen läßt? Zu meiner Zeit wäre so etwas nicht möglich
gewesen ! Jetzt , je ehrlicher einer selber ist, desto sichererwird
er getäuscht!"

„ Es ist unerhört ! " sagte Klara behutsam, indem sie den
Brief zurückgab; „wer hätte das gedacht? "

„ Niemand konnte es denken ! " fuhr die Großmutter sie
nichtsdestoweniger an ; „ oder willst Du vielleicht behaupten,
daß Du es gewußt hast ! ? " —

Klara hatte nichts dergleichenbehauptet — „ kein Mensch,
konnte es wissen !"

„ Natürlich, " sagte Klara ; „ nicht im Schlafe wäre es
mir eingefallen, anzuzweifeln, daß das Schloß rechtmäßig
ihm gehöre !"

„Das schöne Schloß ! " seufzte Frau von Neuenburg
wehmütig.

„ Und vor unseren Fenstern Pferde und Wagen spazieren
führen , die er gestohlen hatte ! "

schrie sie gleich darauf erbost.
(Fortsetzung folgt .)
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SämtlicheNeste und vorigjährige Muster
empfehle ich zu außerordentlich billigen Preisen

1uiiu 8 UaemsZ , Langestr. 72.
Knabm-Anzüge,
Knaben -Mäntel,

Winterhosen , Winterbloufen
empsiehst

Theodor Meyer , Oldenburg,
Schüttingstr . 8.

M . Bei Bestellungen bitte genaue Adresse
anzugeben. Auswahlsendungen bereitwilligst.

Haarflechten
«A

Frau liimeeks,
Damen -Frisier - Salon,

Haarcnüraße 39.
Mehrere gute Sorten Daueräpfel

billig abzug. G . F . Martens , Nadorsterstr . 71.

Suckskins n. Paletotflosse
in schönen Mustern und großer Auswahl.

Anfertigung sisgLnter Anrügs
unter Garantie des Gutsitzens.

Langestr. LG. bamiSN.

Rästeder Turnvereins
Wegen Mangel an PlatzZ Barren (wovon

der eine verstellbar) billig zu Verkäufern
Osternburg. Der von Herrn Uhrmacher

Schnlte benutzte

LcAÄGN
nebst Wohnung im Hause des Herrn.
KooP, aminn . Damm , ist mit Antritt zum
L. Novbr . d. I . zu vermieten durch

N . Bischofs.

Zu verkaufen ein noch gut erhaltener
Ackerwagen. Näheres bei Vicefeldwebel
Ostmann, Kaserne zu Donnerschwee.

Eversten. Zu verkaufen : 1 Anrichte , 1
cinthüriger Kleiderschrank, 1 Bettstelle und
onstige Haushaltungs-Sachen billig.

Harrptweg Sll?.
Stcn ! Ne » !

schneewers; trocknet alle Wäsche beim Gebrauch
von Starke «d Co.

Krystall-Wäsch-Bläue.
Dieselbe fleckt nicht und streift nicht, iiber-

trifft überhaupt in jeder Beziehung alle
anderen Bläue. Zu haben zu Engrospreisen bei

Adam Claus, Osternburg, Cloppenburgerstr.,
Bauerschaft I , alleiniger Vertreterf. d. Herzogtum
Oldenburg u . Umgegend ; ferner zu haben bei
Gebr . Schäfers , Oldenburg , Langestr. 68,
in Osternburg bei GastwirtAng. Becker,
Drielakerfußweg , E . Epkes, Ulmenstraße 8,
GastwirtLamken , Kreyenbrück, Frau K . Bohl¬
mann , Haareneschstr., D . Paradies, Eversten.

Weitere Wiederverkäufer gesucht!
Bei Versendung von M ( sd k>Allld ffA

halte mich als Schlachtvieh -Kommissionär
für Leipzig bestens empfohlen.

llcb . Kpkineri , Leipzig,
Südstraße 73.

Eversten . Zu verkaufen ein schönes Kuh¬
kalb , 14 Tage alt , bei N . HZ. Brand.

Doerings
Seife

mit der Eule
ä 40 Pfg.

überall känsiich.

klur Seht
rvenn börsioknet

„ mit ^ u !e .
"

llvtzi'lng
'sZeifv

milävi - ^uls
wirkt beitäglichem
Gebrauche

verjüngsnä unä
V6N80ilöN6Nli

auf die Haut. Sie gibt
ihr jenes Jncarnat
wie es der Jugend
eigen , erhält die Haut

zart und glatt
und Verleiht dem
Teint 8obönli6!t

unä fi-welis.

Ersetzt die Muttermilch;
! ist darum Kindern , die
s entwöhnt werden , un¬

entbehrlich.

cr ö e rn cr n n s
- l Bildet Knochen ; man

r gebe es daher Kindern,
j die an englischer Krank-

heit leiden.

Zeugnis ! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter
Zeit viele Versuche angestellt und es verwandt: 1 ) als
Zusatz zu Milch für Säuglinge ; 2) als alleiniges
Material zur Herstellung von Suppen für größere

^ Kinder . Mit den Erfolgen bin ich so gut zufrieden,
> daß ich die Zugabe von Grieswassersuppe für Säug-
! lingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehlstippe

t tT V LN O ersetze und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von
— T z Getreidemehlsuppe nur noch Ihre Hafermehlsuppe

^ verwende . Hochachtungsvollst Ihr ergebenster
j gez. Uffeknann,
>; Professor und Direktor des Hygien . Instituts,
j Rostock, 16 . April 1892.

l_ Ueberall zu haben L Mk. 1,20 die Büchse.

Ist unbedingt
verdaulich » verhütet
darum Brechdurchfall.

Wirkt ungemein
stärkend , man gebe
eS allen schwachen

Kindern.

mit pnttzutirtsiL Imktckrnvk -Vvrsvklnss.

D61 " Oiü25 ! A6 , rvowbsr rmob
clor Vorscrbritt äss Itsrru Iwot 'sssvr 11r.
8oxb !st nusAskübrt ist uuä mit einer von
iüm selbst vortässten ^ .nrvsisunA mun
riobtiAsn Kebraueb vsrsebsn ist.

OS ! ' MllLIAS . rvslebor alle
Vortbsüs ävs Zoxbist 'sobsn L^ stems äer
8äuKlinK8 - Lrnüdrun § rm bieten vermag,
unü rum -tnsclcnoic ässsen allein äen

des Lrünäsrs rn tübrsn bsreebtiZt ist.

^ lIsilliAös l 'abriicstionsrsvdt tür tlsimovsr , Vlcivnburg , krsmi-

sekveeig, 8o!isumdueg - l-ippo , bipps - Vvtmolkl , Wslclevk - Ormont:

Lonesssionär von Ustrvler L 6o -, kllllnvlien.

Echt zu haben in Oldenburg bei B . Fortmann
L Co. , — S . Gerson Nachf., — D . B . Hinrichs L Sohn,
— I . H . C. Meyer , Langestr ., — Theodor Meyer,
Schüttingstr . , —

in Abbehausen bei I . H . Büsing Sohn, —
in Atens bei Apotheker E . Hausmann , —
in Berne bei Apotheker H . Sonneborn , —
in Brake bei M . Hellmerichs, —
in Delmenhorst bei Apotheker Fr . Dieterichs, —
in Nordenham bei Heinr . Rode , —
in Rodenkirchen bei Carl Hansing , —
in Vechta bei Heinr . Koch . —_

MZWMSMÄMSL-

Langestrmtze Nr. TI,
zeigt hierdurch den Empfang der Z» « « GK- GM

an.
1Aiy großer , schöner Hund zu kaufen!
^ gesucht . Offerten unter 8 . 8 . an die
Expedition d . Bl.

Weinstube
äußerer Damm 4.

Empfehle in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen:

Flanelle, iDBohe , Moltongs,
Parchende , woll. Schlafdecken, Reife-
dccken , Parchend -Bettdecken, Tisch¬
decken , Gardinen, woll. Tücher,

Schulterkragen , Taschentücher,
Damen und Herren -Schirme rc. rc.
Langestr. LS. Wllßgim üllMien.

Fracht -, Fisch- u. Schlepp-

liefert gut , schnell und billig
L. Tebelmann, Bremen.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von
kosob L Teicbmkmn , Berlin 8 .,

Prinzenstr . 43 . Preislisten kostenfrei.
Eine beftrenommierte Knlm
bacher Export - Bierbrauerei
sucht mit einer gut einge¬

führten

Bierhandlung,
welche geneigt wäre , für
eigene Nechnnng den Verlag
für Oldenburg n. Umgebung
rnttbernehmen,inBerbindung
zu treten. — Gefl . Offerten
unter »L. 8173 an Rnd.
Masse, Berlin erbeten.

Verlag und Druck von B. Schars, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldxnbrg, Peterstraße 5.
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